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Habryntis soita hat nur eine Generation im Jahr. Imhoissôn Jfihr 1947 jodoch llsforto
mir Qiao im Garton durchgeführte Zucht einige Falter einer zweiten Brut. Die auf Wurmfarn

aufgebundenen jungen Raupen konnten zufolge Abwesenheit während dreier Wochen
im August nicht überwaoht werden. Es zeigte sioh Späteis dass Dreiviertel der anfänglich
über 200 Raupen zählenden Zucht, trotz reichlich vorhandener1 Nahrüng, eih Opfer der
abnormal heissen und trockenen Witterung geworden war. Die üborlobondon Raüpon waren bei
der Nachprüfung gerade an der letzten Häutung odor hatten diese soeben überstanden.
Auf Golssblatt umgesetzt, verpuppten sie sich Mitte September, dio PUppôft wâfen aber -
gleich wlo dio erwachsenen Raupen - abnormal klein. Der grössto Teil ging ein. doch
Endo November schlüpften einige Falter, dabei zwei Weibchen, die sich bei der späteren

Untersuchung als steril orwiosen.

Es erhob sich nun die Frage, wie H. solta den heissen Sommor und Herbst an den natürlichen

Standorten verbracht hatte. Bei einer Nachschau Ende September konnte ich in
zwei Fanggebieten, wo ich in den vorangehenden Jahron jeweils reichlich Raupen gefunden
hatte, trotz eifrigen Suchons nur ein einziges Exemplar erbeuten, es war erwachsen und
auoh klèln wie meine Zuchtexemplars, die Puppe ging später ein. So schien es, dass die
anhaltende Hitze und Trockenheit, der ja im Jura auch zahlreiche Waldbäumo erlaben,für
die soita-Eule verheerende Wirkungen zur Folge hatte. Der eigentliche Beweis für diese
Annahme wurde aber erst in den beiden folgenden Jahren goliofert. Im Herbst 1948 -
bekanntlich wieder ein Jahr mit "normalen" Wettervorhfiltnissen - konnte ich an mehreren

Fangstollen, die in früheren Jahron ausgezeichnete Ausbeuten ergeben hatten, von
soita zusammon nur droi Raupen auffinden» das nachfolgende hoisso Jrhr 1949 zeitigte
trotz mehrtägigen, genauen Absuohens der Standorte wiederum nur 4 Raupen, die zwar
nach der Uoborwlntorung normal auswuohson, doch teils Vorpuppungssohwierlgkeiten hatten,
teils später als Puppe zugrunde gingen. Ob das letzterwähnte Zuohtorgebnis zufällig
negativ verlief oder als Folgewirkung der vorjährigen Hitze und Trookohhelt zu deuten ist,
kenn, well entsprechende Experimente fehlon, nicht ermittolt worden. Jedenfalls aber
sohoint durch die mitgeteilten Zucht- und Sammolorfohrungen der Beweis erbraoht zu soin,
dass dio heissen und trookonon Jahre 1947 und 1949 katastrophale Auswirkungen für die
an kühlen und feuohten Orten lobende Eule Habryntis scita zur Folge hatten.

Literatur: Flsoher, C.s Kurzer theoretischer Ueberbliok über die im Elsass vorkommenden
Falterarten. Mulhouse, 1943, S. 57,

Frey, H. : Die Lepidopteron der Sohwoiz. Leipzig, 1880, S. 146,
Reutti, C. : Uebersicht der Lepidopteron-Fauna des Grossherzogtums Baden

(und der angrenzenden Länder).Berlin,1898,S.77,
Rohfous & Romleux: Liste systématique dos lépidoptères do la région do

Genève.
Vorbrodt.K. : Die Schmetterlinge der Sohwoiz. Bern, 1911,Bd.I,S. 338

Pfingstfahrt ins Elsass
von Dr.R.Suter,Basel

Was longe währt, wird endlich gut] Wie wahr dieses Sprichwort 1st, das haben die
Unentwegten, die am Pfingstmontag naoh Mihlhausen gefahren sind, in doppelter Hinsicht wieder

einmal feststollen können. Es hat lange gewährt, bis die seit dorn 1. Mai 1949-i*
auf dem Programm stehende Exkursion gestartet werden konnte» es hat aber auch lange
gewährt, bis sie zu Ende war] Und gut 1st sie geworden, darüber werden sich alle
Teilnehmer sicher einig sein.
Als cm Pfingstsonntag ein steifer Westwind Sohauor um Schauer über unsere Stadt jagte,
gab es wohl nur wenige Optimisten, die an eine IXirohführung dos Ausfluges zu Renken wagte

n. Als aber gegen Abend die Laubfröscho im Glas und die Quecksilbersäule im; Baromoter
unaufhaltsam nach oben zu klettern begannen, da stiegen im gleichen Mass auch unsere
Hoffnungen und die gegen Abend erscheinende Sonne verjagte die Wolken nicht nur am

Hlmmol, sondern auoh von den sorgenvollen Stirnen der für die IXirohführung der Excursion

Verantwortlichen, Zwar hat wohl kaum einer gewagt, schon em Abend den Rucksaok zu
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packen. Aber man legte sioh alles schön griffbereit aur&cbJi^jwarf nöeh einen letzten
Blick auf den immer schöner strahlenden Sternenhimmel und zog entschlossen den Wecker
auf.
Und siehe da] Als dieser im allgemeinen so gar nicht beliebte Hausgenosse vor 6 Uhr früh
seine PfHöht erfüllte, da strahlte ein Frühlingsmorgon über unsere Stadt, wie man sich
ihn gar niobt schöner wünschen konnto. Schnell wurdon die letzten VOrboroitungon getroffen

und denn strömton dio Entomologon von allen Seiten auf den Bahnhof*

Doch halt] loh will ja kein Märchen erzählon, sondern eine wahrheitsgetreue Chronik dieses

schönen Pfingstmontags schreiben. Und die Sache mit dem Strömen stimmt leider nicht
so ganz. Es war nur ein Tröpfeln, das bereits um 6 Uhr 15 mit dem pfliohtgotrouen KassiG:
begann und kurz vor Abgang des Zuges um 7 Uhr 15 mit unserem vielbeschäftigten Präsidenton

endoto, der rasch die Häupter seiner Lieben zählte. Und ach, es fohlte manch teures
Haupt] Die Käfersommler waren zwar fast vollständig zur Stello (Bravorufe auf der
Tribüne) die Zrhl der anwesenden Lopidoptorologon aber beliof-sich - fast sträubt sich
die Feder, es zu schreiben - im ganzen auf zwei (hört] hört])]] Es erscheint durchaus
gerechtfertigt, die Namen der Teilnehmer der Mit- und Nachwelt zu überliefern,auf dass
ihr Beispiel in Zukunft Früchte trage] Die frohgestimmte kloine Gruppe, die den Pariser
Sohnellzug bestieg, umfassto an Käfersammlern Herrn und Frau Marohand, Herrn Straub
und den Chronisten, an Schmetterlingssammlem die Gebrüder Christon und an der Spitze
den all-round-man Wyniger.

Die Fahrt durch's sonnige Elsass verging im Flug und Mühlhausen war erreicht, oho wir
uns dessen vorsahen. Am Bahnhof orwartoto uns der MühlhausorVerein, leider auoh nicht
ganz in corpore.' Die Begrüssung durch dio Herren Fisoher und Wohlgrot war aber deshalb
nicht weniger horzlioh, und als sioh dann nooh Herr Bürgli'ra por Volo einstellte,konnton
wir eine Frau und neun Mann stark die Weitorroiso nach Luttorbach antroton. Dio hals -
breoherisoho Fahrt im Tram (halsbrecherisch nicht wegen der Schnelligkeit von ca
10 Km/Std., sondern aus anderen Gründen]) vorlief bei reger Unterhaltung und dann
führte uns oin kurzer Fussmarsoh durch das arg vom Kriogo mitgenommene Luttorbach ans
Ziel unserer Wünsche, in den Nonneribruoh, wo die Bofohlsausgabo durch Herrn Fischor
erfolgte, "Treffpunkt Bunker soundso zum Mittagessen um 12 Uhr, bis dahin und nachher
freie Jagd", so lautete die Parolo,

Sofort schlugen sich unsere beiden Christen seitwärts in die Büsche und wvr den bis-gegen
Abend nicht mehr gesehen] Auch am Mittagstisch musston wir sie vermissen, was wir

mit Bedauern, aber voller Verständnis hinnahmen, da ihr Ziel ziomlich wait von unserem
Jagdgebiet entfernt lag. Wir Käforsammlor aber bewiesen unser bekanntes
Zusammengehörigkeitsgefühl daduroh, dass wir uns kaum je ausser Sicht- und Rufweite voneinander
entfernten] Es mag böse Leute geben, weloho die edlen Motive, die dieses unser Vorhalten

bedingen, geflissentlich verkennen. Ein Pfui über sie] Gewiss lässt keiner von uns
die andern gern aus den Augen, aber doch nur, um ihnen im Falle einer Gefahr rechtzeitig

beispringen zu können oder beim Fang eines besonders wilden und seltenen Käfers
hilfreich zur Seite zu stehen]

Das Streifen durch den herrlichen Wald war ein Genuss. Die Stunden verflogen nur zu
rasch und gegen 5 Uhr trafen wir uns alle wieder, etwas müde und sehr durstig, aber
in bostor Stimmung. Es zeigte sioh leider, dass unsere-Schmetterlings- und Raupen-
jäger mit ihrer Beute nicht ganz zufrieden waren. Der Fang an Käfern war zah-
lenmässlg auoh nicht überwältigend,waö vorab dem weiblichen Toil der Expedition
einige bittere Worte entlockte. Qualitativ aber wa.r er sicher gut, da eine Reihe reoht
seltener Arten erbeutet wurde, worunter die Bockkäfer Stenoohorus quercus Goetzo,
Haploonemia ourou^ionoidos L. (bitte beim Lesen nicht stolpern]) und Xylotroohus
rustious L. sowie Buprestido Phaenops eyanea F. besondere Froudo erregten, vorab bei *üi -

denen, die sie erwischt hatten.
Auf dem kurzen Rückweg n<ooh Luterbach zeigte es sich, dass an die geplante, direkte
Weiterfahrt naoh Mühlhensen nicht zu denken war. Einzelne Mitglieder der Expedition
waren dem Verdursten nahe und wurden beim Anbliok der grossen Brauerei störrisch.
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In einem kühlon Gorton konnte glücklicherweise dio akute Gefahr gebannt worden und
2 Flr.sohon Elsässor Woin* donon anschliessend nooh dor Hals gobrochon wufdo, sohufon
dlo Stimmung für dio Tramfahrt, wie slo besser nicht hätte soin können. Man morkto kaum
mehr, wio dor Wagon auf dom holporigon Gciaiso schwankte!

Dor Abschied von Mühlhauscn wurde bis zum lotzton Zug hinausgeschoben. Dio Stunden,dlo
bis dahin vorflosson, haben uns dorn Elsässorwoin und bosondors unsoron Elsässorfroundon
sohr nahe gebracht. Wir donkon ihnon für don schönen Tag, den wir mit ihnen vorbringon
durfton und hoffen, dass wir sie bald wieder schon werden, in grösserer Zahl von beiden
Seiten!

Einen allerdings, der bestimmt dabei gewesen wäre, haben wir alle schmerzlich vermisst
und worden ihn auch beim nächsten Mal und immer wieder vermissen müssen î Unsorn liobon
Freund Ali, den uns ein grausames Schicksal so plötzlich entrissen hat.'

Aus der Monatsvorsammlung vom 12,6.1950

Anwosond waren 18 Mitglieder. Im Mittelpunkt dieser Versammlung stand die Stellungnahme
dos E.V.B, zur Malkäferbokämpfung, welcher Gegenstand unter dom Vorsitz des Vizepräsidenten

bohandelt wurde. Dr. Beurot legte in einer ausführlichen Erklärung die Gründe dar,
woloho don Vorstand bewogen haben, von einer sofortigen, öffentlichen Protostaktion ab-
zusohen. Prof.Dr.E. Handsohin protestierte gegen die Haltung des Vorstandes. Nach
ausführlicher Diskussion wurde beschlossen, dlo Berichte über die Auswirkungen der Bc-
kämpfungsaktion abzuwarten und die Sache weiterhin zu verfolgen.
Als Referent des Abends sprach Herr H. Marchand über Cambus olympiae Sella, wobei er
die erfreuliche Mitteilung machen konnte, dass dieser sohönsto Laufkäfer, der als
ausgerottet galt, kürzlich von unserem Mitglied Herrn B. Bari wieder aufgefunden worden
ist und zwar in Anzahl. Wir möohten nicht vorfehlon, an dieser Stelle unserem italienischen

Kollegen für seinen Fund herzlich zu gratulieren. Zur Freude aller Anwesenden
lioss Herr Marchand auch eine kleine Serie dieses seltenen Käfers zirkulieren.
.n den übrigen Demonstrationen beteiligten sich dio Herren Stöcklin, de Bros, Vogt,
Prof. Handsohin und Dr* Beurot.

Voranzeige : Der diesjährige Insekten - Kauf- und Tausohtag in Basel findet
cm 22. Oktober statt!


	Mitteilungen

